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Eine neue Art der Gattung Aegialites M a n n e r h e i m ,  1853 
aus Japan (Coleoptera, Salpingidae, Aegialitinae)

Z u s a m m e n f a s s u n g  Eine neue Art der Gattung Aegialites M a n n e r h e im , 1 8 5 3  (Familie Salpingidae) wird 
aus Japan als Aegialites kusnetzovi n. sp. beschrieben. Unterscheidungsmerkmale werden abgebildet.

S u m m a r y  A new species o f the genus Aegialites M a n n e r h e im , 1853 from Japan is described (Coleoptera, 
Salpingidae, Aegialitinae). -  A new species o f the genus Aegialites M a n n e r h e im , 1 8 5 3  from Japan is described as 
Aegialites kusnetzovi n. sp. Distinctive characters are illustrated.

1. Einleitung

Die Gattung Aegialites Mannerheim, 1853 wurde erst 
unlängst von Zerche (2004) revidiert. Sie ist mit insge­
samt 30 Arten in Asien (17 Arten) und in Nordamerika 
(13 Arten) nordpazifisch verbreitet. Das Verbreitungs­
gebiet der Gattung erstreckt sich über Teile der Küsten 
von Kalifornien, British Columbia und Alaska, jew eils 
einschließlich der vorgelagerten Inseln, sowie über 
Hokkaido, Honshü und 17 Inseln im Fernen Osten 
Russlands. Von der asiatischen Festlandsküste ist A egi­
alites bisher nicht bekannt geworden. Über die Lebens­
weise dieser bemerkenswerten Gattung ist bis dato nur 
sehr wenig bekannt. So bewohnen die Aegialites-Arten 
Spalten und Höhlungen von Felsen der Meeresküsten 
im Gezeitenbereich (intertidale Lebensweise). Die flü­
gellosen Arten sind in hohem Grad durch morpholo­
gische, ethologische und wahrscheinlich auch physio­
logische Merkmale an diesen extremen Lebensraum 
angepasst. Nach Zerche (2004) soll das Areal von 
Aegialites mit den nordpazifischen Arealen von Alken 
(Alcidae) und von Robben (Pinnipedia) weitgehend 
kongruent sein, was auf Zoochorie hindeuten könnte. 
Zur Bestätigung dieser Hypothese müssten weiterfüh­
rende Untersuchungen vorgenommen werden.

Bei der Aufarbeitung einer japanischen Coleopteren- 
Ausbeute, die ich von Herrn Dr. V. N. K u s n e tz o v  ( | )  
erhielt, fielen dem Verfasser zwei Männchen und ein 
Weibchen der Gattung Aegialites M an n e rh e im , 1853 
von der Insel Hokkaido auf. Das Material wurde am 5. 
Juli 1992 an der Felsenküste der Bucht des Ortes Pon- 
tomari gesammelt.

Die Gattung Aegialites wurde aus Japan bereits von 
den Inseln Hokkaido und  Honshü gemeldet (A ra k i
1994, O h a r a  et al. 1989, S a tô  &  S a i to  1989). Bei die­
sen Meldungen handelt es sich um Fehlinterpretationen 
anderer Taxa. Z e rc h e  (2004), dem kein japanisches Ae- 
gialites-M&\ena\ vorlag, schreibt über diese Meldungen 
wie folgt: „Meldungen von A. „stejnegeri sugiharai“ 
oder A. „stejnegeri“ aus Japan (Honshü, Hokkaido) 
sollten kritisch geprüft werden, sehr wahrscheinlich 
handelt es sich um unbeschriebene Arten.“

Bei diesen fälschlicherweise aus Japan gemeldeten 
Taxa handelt es sich um Arten der Kurilenkette und 
von Sachalin {Aegialites sugiharai (K ö n o , 1938) (Insel 
Shiashkotan), Aegialites stejnegeri L in e l l ,  1898 (Insel 
Sachalin: Robben Island [= Ostrov Tjulenij]).

Bei näherer Untersuchung stellte sich heraus, dass es 
sich beim vorliegenden Material um eine noch unbe­
schriebene Art handelt, die nachfolgend als Aegialites 
kusnetzovi n. sp. beschrieben wird.

2. M ethodik und Abkürzungen

Messwerte: Die Körperlänge wurde von der Spitze des 
Clypeus bis zur Spitze der Elytren gemessen, die Kör­
perbreite an der breitesten Stelle der Elytren. Zur Un­
tersuchung des Materials kam ein Stereomikroskop der 
Firma Carl Zeiss Jena vom Typ GSM zum Einsatz. Alle 
Aedoeagi wurden auf ein Aufklebeplättchen in DMHF 
(Dimethyl-Hydantoin-Formaldehyd) eingebettet und 
unter das jeweilige Tier montiert. Das Habitusfoto wur­
de mit einer Digitalkamera Modell Nikon E 4500 auf­
genommen. Die Sammlung des Verfassers wird im Text 
mit (CPE) abgekürzt.

3. Ergebnisse 

Aegialites kusnetzovi n. sp.

Typenmaterial: Holotypus <$ (Abb. 1): JAPAN, Hok­
kaido, Kushiro, Pontomari, 5.VII. 1992, leg. V. Kus­
netzov / HOLOTYPUS t$ Aegialites kusnetzovi n. sp. 
des. A. Pütz, 2007 (CPE). Paratypen: ein Männchen 
und ein Weibchen mit gleichen Fundortetiketten wie 
der Holotypus / PARATYPUS Aegialites kusnetzovi n. 
sp. des. A. Pütz, 2007 (CPE).

Länge des Holotypus: 3,87 mm, Breite des Holotypus: 
1,81 mm.

Länge der Paratypen: 3,12 mm (c?); 4,00 mm (Ç), Brei­
te der Paratypen: 1,63 mm (cJ); 1,88 mm ($ ).
F ärbung  und B ehaarung: O berse ite  schw arz, ohne M eta llsch im ­
m er; U nterseite  ro tb raun , S tem ite  etw as angedunkelt. A n tennen 
und M axillarpalpen  schoko ladenb raun , L ab ia lpalpen  gelbro t, 
B eine düster ro tbraun, S chenke lsp itzen  und  Sch ienen  etw as 
dunkler. A ntennen m it kurzen  gelb lichen  b is rö tlichen  H ärchen
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Abb. \ : Aegialites kusnetzovi n. sp.: Habitus des Holotypus. Länge: 
3,87 mm.

besetzt, w obei d ie ersten  G lied er äu ß e rs t spärlich  behaart sind, 
9.-11. A ntenneng lied  w esen tlich  d ich te r behaart. L abrum  m it 
ein igen  längeren , nach  vom  g erich te ten , ge lb lichen  B orsten  be­
setzt. K o p f  u nd P rono tum  v ers treu t m it w en igen , seh r kurzen , 
abstehenden , rö tlichen  H ärchen  besetz t. Schenkel und Schienen 
m it sehr kurzen , abstehenden , ro tge lben  H ärchen , im  B ere ich  
der A pizes der Schienen je w e ils  m it zw ei E ndspom en  und einer 
deu tlich  verd ich te ten  B ehaarung . U n te rse ite  der T arsen und des 
K laueng lieds m it w en igen  gelb lichen  H ärchen  besetzt. S tem ite  
v o r der B asis m it je w e ils  v ie r H aarsensillen .

K o p f  groß , m äßig  quer. L abrum  quer; V orderrand gerade , O ber­
fläche verstreu t, t ie f  eingestochen  p unk tiert, m it längeren  nach 
vom  gerich teten , abstehenden , go ldge lben  B orsten ; Z w ischen ­
räum e g länzend. C lypeus schm al, quer, g länzend . A ugen  läng­
lich oval, s tark  vorgew ölbt. S tirn  m it flacher Q uerm ulde, S chei­
tel v o r der Basis m it e inem  ku rzen  M itte le ind ruck  und zw ei 
annähernd  geraden, von der S tirn  b is  zum  S cheitel reichenden

flachen E indrücken. S ch läfen  v ie l länger als die A ugen. P unk- 
tu r des K opfes kräftig  und seh r deu tlich , m edian  etw as feiner; 
P unk tabstände m eist viel g rö ß er als d ie  D urchm esser, Z w i­
schenräum e m att, seh r d ich t und fein rundm asch ig  chagrin iert. 

A ntennen relativ  sch lank , zu rückge leg t fast den H in terrand  des 
P rono tum  erreichend . Scapus fas t kugelfö rm ig ; P edicellus kurz, 
m it e in geschnü rter B asis , nach  v o m  verbre itert; 3. A n tennen ­
glied  läng lich , etw as kü rzer als Scapus und P edicellus zu sam ­
m en, schw ach  keu lenförm ig ; 4 . A ntenneng lied  kürzer, m it e in ­
geschnü rter B asis , nach  vom  d ilatiert; 5. und 6. A ntenneng lied  
fast g le ich fö rm ig  gebau t; 7. G lied  etw as länger; 8. ähnlich  w ie 
das 5. und 6. gebau t; 9 .-11. A n tenneng lied  eine deutlich  abge­
setz te K eu le b ildend ; 9. G lied  seh r g roß , m it e ingeschnürter 
B asis, nach  v o m  verbre itert; 10. A ntenneng lied  etw as länger 
als b reit; 11. am  größ ten , zap fen fö rm ig , zum  E nde zugespitzt. 

K eh lnäh te im  h in teren  Teil annähernd  parallel.

M axillarpalpen  kurz un d  gedrungen , 2. und 3. G lied  g locken ­
förm ig , 4. G lied  langoval, schw ach  asym m etrisch , apikal abge­
schrägt.

P rono tum  in la tera ler A nsich t flach; länger als breit, ku rz vor 
der M itte am  bre itesten . V orderw inkel abgerundet; V orderrand 
flach konkav ; H in te rw inkel nu r angedeu tet. H in terrand  im  m itt­
leren B ere ich  sehr flach  s tum pfw ink lig  eingebuch te t; M ittel- 
L ängsfu rche flach , n u r  u n m itte lbar vor dem  V order- und H in- 
terTand fehlend. F läche  kurz v o r der M itte  m it e inem  P aar m ehr 
oder w en ige r tie fer Im pressionen . P unk tu r sehr zerstreu t; die 
P unkte rund, von  un te rsch ied lich er G röße, Z w ischenräum e 
sehr d ich t und  fein rundm asch ig  chagrin iert, m att, ein  seh r 
schm aler S treifen  am  V orderrand des P ronotum  glänzend. 

V orderrand des P ro stem u m  seh r fein  gerandet; O berfläche  fein 
und w eitläu fig  punk tiert, Z w ischen räum e fein und w eitläu fig , 
rundm asch ig  chag rin iert, g länzend ; F o rtsa tz  le ich t gew ölbt; 
S eiten ränder stark  konkav  ausgeschn itten ; h in ter den V order­
hüften stark  erw eitert, A pex  le ich t konkav  ausgeschnitten . Vor- 
derhüfthöh len  h in ten  schm al geöffnet.

E ly tren  in la tera ler A n sich t re la tiv  flach; in dorsa le r A nsich t 
langoval, e inzeln  abgerunde t, an der N ah t etw as auseinander 
k laffend; m it s ieben  flachen , deu tlichen , dorsalen  L ängsstre ifen  
und zw ei verkürz ten  S treifen  un te rhalb  der Schu lterbeu le; die 
S treifen  aus riss ig  verbundenen  P unkten  aufgebaut. Z w ischen ­
räum e le ich t gew ölb t, g la tt und g länzend , vers treu t quer nad e l­
riss ig  sku lp tu riert, m it A usnahm e der S treifen-P unkte und w e­
n iger H aar-P unk te  ohne P unktur. Schu ltern  stark  reduziert. 

M esoven trit b reit, quer, le ich t gew ölb t; V orderrand gerade , 
schw ach  gerande t; H in te rrand  flachbog ig ; O berfläche  fein 
punk tiert, Z w ischen räum e fein, rundm asch ig  chagrin iert, g lä n ­
zend.

Abb. 2: Aegialites kusnetzovi n. sp.: A edoeagus des Holotypus in 
dorsaler Ansicht. M aßstab: 0,5 mm.
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M etaven trit seh r breit, quer, kaum  gew ölb t; V orderrand  gerade, 
u ngerande t, im  B ere ich  der M itte lhü ften  t ie f  ausgeschn itten ; 
B asis  und  S eiten ränder ungerande t; B asis in der M itte  t ie f  kon­
kav  ausgeschn itten ; O berfläche vers treu t punk tiert, Z w ischen ­
räum e fein, rundm asch ig  chagrin iert, g länzend .

3. S tem it m it e inem  seh r breiten , bogen fö rm igen  In tercoxal- 
fortsatz; in der M itte  m it einer h u fe isen fö rm ig  angeordneten  
S ensillen -R eihe. 4 .-7 . S tem it je w e ils  m it e in e r flach , bogenför­
m ig  angeordne ten  S ensillen -R eihe. A n a ls te m it ap ikal schm al 
g länzend  gesäum t, m edian  m it e in er k le inen  w u lstfö rm igen  Er­
hebung.

B eine lang  und kräftig . Schenkel verd ick t. Sch ienen  sexuald i­
m orph  gebogen. V orderschienen schw ach  gebogen , ap ikaler 
Innenzahn nur angedeu tet. M ittel- und  H in te rsch ienen  fast ge­
rade , nur ap ikal s tark  nach  innen gebogen  und  in eine zahnför­
m ige S pitze ausgezogen . D ie M itte l- und H in te rsch ienen  der 
M ännchen  viel s tärker ap ikal nach  innen  als bei den W eibchen 
gebogen.

A edoeagus (A bb. 2): M edian lobus länglich , sch lank , apikal 
le ich t zugesp itzt, basal schw ach  gebogen , fas t v o llständ ig  vom  
Tegm en um geben ; Tegm en m ehr oder w en ig e r hyalin , von 
einem  P aar seitlich  angeo rdne ter sk ie ro tis ie rte r B änder gestü tzt, 
d ie  basal m it dem  B asalteil des Tegm en v erbunden  sind. Teg­
m en m it e inem  P aar sch lanker D igiti la terales, ap ikal und sub­
ap ikal m it e in igen  sehr kurzen  H aarbo rsten . In tem alsack  des 
M edian lobus d iesen  w eitgehend  ausfu llend ; Innensackstruk ­
tu ren  undeu tlich  sichtbar.

Differentialdiagnose: Aegialites kusnetzovi n. sp. unter­
scheidet sich von allen anderen Arten der Gattung im 
Bau des Aedoeagus (Abb. 2). Von A. iturupensis Z e r ­
c h e , 2004 (Insel Iturup), A . kunashirensis Z e rc h e ,  2004 
(Insel Kunashir) und A. urupensis Z e rc h e ,  2004 (Insel 
Urup) von den südlichen Kurilen, unterscheidet sich 
die neue Art wie folgt: A. iturupensis Z e rc h e ,  2004 
zeichnet sich im Gegensatz zu allen anderen Arten der 
Gattung durch ein markant gestrecktes Pronotum aus. 
A. kunashirensis Z e rc h e ,  2004 hat im Gegensatz zur 
neuen Art viel stärker gewölbte Elytren. A. urupensis 
Z e rc h e ,  2004 besitzt einen viel breiteren und glän­
zenderen Streifen am Vorderrand des Pronotum sowie 
tiefere Depressionen au f der Scheibe des Pronotum; die 
Zwischenräume der Elytren sind stärker gerunzelt.

Verbreitung: Japan, Hokkaido, Bezirk Kushiro, Ponto- 
mari.

Etymologie: Benannt nach dem Sammler der neuen 
Art, meinen verehrten Freund, Herrn Dr. V ik to r  N ik o ­
la e v ic h  K u s n e tz o v  (13.10.1944-07.12.2006).
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Die Schildläuse sind eine der gegenwärtig am meisten 
vernachlässigten Insektengruppen in Deutschland. Mit 
diesem Band liegt nun zum ersten Mal eine Gesamtbe­
arbeitung für Deutschland vor, m it der die von G. M o­
ritz edierte und au f 7 Bände angelegte Brehm-Reihe 
'Pflanzensaftsaugende Insekten' (bisher: Mottenschild- 
läuse -  Bährmann 2002, Thripse -  M oritz 2006) ihre 
kontinuierliche Fortführung mit Neu- oder Erstbearbei­
tungen auf aktuellem Stand erfährt. M it Prof. em. Dr. 
H einrich Schmutterer konnte nicht nur ein renom­
mierter Autor, sondern auch der einzige (und letzte) 
gewonnen werden, der sich umfassend (und über 6 
Jahrzehnte) mit der Erforschung zunächst der hei­
mischen Schildläuse, später auch tropischer Taxa und 
ihrer Gegenspieler beschäftigte. Seine in ca. 240 Publi­
kationen und umfangreichen Buchbeiträgen vorlie­
genden Forschungsergebnisse (besonders der 1950/60er 
Jahre) und reichen Erfahrungen hat er hier im Kontext 
des aktuellen W issens so aufbereitet, dass fachliche 
Nutzer wie entomologisch Interessierte einen überaus 
informativen Gruppenüberblick erhalten.

Nach der zum Weiterlesen geradezu einladenden Ein­
leitung beginnen die 10 Themenkapitel mit einem 
kurzen Historischen Abriss (Kap. 2) der zeitlich über 
mehr als 170 Jahre verstreuten Arbeiten zur Schildlaus­
kunde (Coccidologie) in Mitteleuropa, und verweisen 
darüber hinaus ebenso au f aktuelle Monografien, Kata­
loge und die umfangreiche Datenbank 'ScaleNet' (seit 
M i l l e r  et al. 1999). Es folgen wenig bekannte Fakten 
zur Stammesgeschichte und zu fossilen Schildläusen. 
von denen man die meisten aus den etwa 1300 eozänen 
Bemstein-Inklusen kennt. Einen ersten Schwerpunkt
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